
h
W

die 3
V

9

ind W
Und J

W
8

Des

n
keine

mit 9
2

s

lzern

d
bei

itten

peln

2

e e
olz,ng. 2

deißkalk von

te Marke, in

ghr
rima Stein

ff. Car

nit, endlich:

cm

ſten, Schorn

e
ien-Handlung.en Handlung.

nen,
indlich erler

en bei

h (BIbe).

nung
ſt zu vermie

l.

t ine
Iſtnen

e
pnerinſtr

er in Wing
ich engeſchirren,

bis zu dengaren, Junſt en,

tzelanwaaren,

jhrut ingenn

Carboli-

e

ſeierte am 6. April in ſeltener

mittags 11 Uhr der n

hört, in der feſtlich

möge verſichert ſein, daß
ihm einen langen und goldenen Feierabend

und Mittagsruhe empfindlich l

Pohn dorf Kähnitzſch, Tebien, be Jeſſen, Schweinitz,

Allgemeiner Anzeiger
für Annaburg, Prettin, Tabrun, Großkreben, Vautzſchen, Maundorf, Ploſſig, Axien,

Poſt bezogen 1.25 2 k.
Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d.

re ch einch t ur ien,en dreimal, Dienſtags, Donnerſtags und n Sonntagsbeilage.

ehe Svierteljährlich frei ins Haus 1.20 20Kk. Durch die

Waltersdorf. ß
Für Redaction und Verlag verantwortlich Adolf Löbcke,

c

g.

für die viergeſpaltene Korpus-Heile oder deren Raum
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Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.

Nloſſa, e Töben, Meuſelßo,
W ur zefgerrp reits
außerhalb des Torgauer Kreiſes Wohnende

15 g.
Be ca nr en

die viergeſpaltene Petit-geile 15 fg.

mit dem Vermerk „Nachdruck verboten verſehen, ſind nur mit
Suellenangabe geſtattet.

mitgeteilt haben,
Friſche und

Wie wir bereits

Rüſtigkeit das Schornſteinfegermſtr.
Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Abends zuvor
hatte ſchon der Geſangverein ſeinem Mitgliede T
ein Ständchen gebracht. Nun erſchien Vor

mit Deputierten des Gemeindekirchenrates, dem Meiſter

Finck ſeit vielen Jahren als Vertreter ange
geſchmückten Wohnung,

woſelbſt das Jubelpaar, umringt von ſämt
lichen aus der Ferne herbeigeeilten Kinder

und Kindeskindern, ſowie Verwandten und
Freunden aus der Gemeinde, nach einer er

baulichen Anſprache eingeſegnet wurde. Hierauf
überreichte im Allerhöchſten Auftrage der

Ortspfarrer die goldene Jubiläums-Medaille
und ein Schreiben aus dem geheimen Civil
Cabinet, in dem Sr. Majeſtät dem Jubel-
pagare ſeine Glück und Segenswünſche aus
ſpricht. Darnach fand ein ſolennes Frühſtück
ſtatt. Wie glänzten die Angeſichter des Fin

cenpaares, das nun, im alten Neſt, alle die
jungen Fincken ſah, die, flügge geworden, der 9
e e der andere dort, ſich wohlge
fügte Neſter gebaut Das Jubelpaar,

welche s durch ſein fröhliches, und freundliches
Weſen die Liebe und das Vertrauen der Ge
meinde im hohen Maße von je her beſeſſen,

alle Gemeindeglieder

von Herzen wünſchen
Wir kommen dem HOſterfeſte recht

nahe, und meint es nur die Sonne noch et
was gnädig dann wird auch ein Oſterſpazier

gang im leidlichen und ziemlich jungen Grün
unternommen werden können. Die Feſtvor
bereitungen beginnen ſchon allenthalben und
fleißige Hände regen in den Haushaltungen
ſich ohn“ Ende. Das erſte Merkmal des
nahenden Frühlingsfeſtes iſt regelmäßig das
Groß Reinemachen nach den langen grauen
Winterwochen, bei welchem kein Winkel in
der Wohnung unberührt bleibt, den ſeufzenden
Gatten die Gardinen zum Zeichen dafür unter

die Augen gehalten werden, wie viel Staub
ſich angeſammelt habe, wie nötig alſo das
Groß Reinemachen ſei. Nötig mag es ſein,

das iſt durch die einmütige Ubereinſtimmung
der ſachverſtändigen Frauen kundgethan, aber

trotzdem ſagen alle Männer, daß das Groß
Reinemachen eine gräßliche Erfindung ſei,
unter der ruhige reren Mittägeſſen

eiden. Und es
iſt merkwürdig, daß ſelbſt die Männer vom
Groß Reinemachen in ihren eigenen 4 Pfählen
nicht recht etwas wiſſen wollen, die doch einſt
in der Kaſerne „mit Knochen und Sand“
für äußerſte Proppretät ſorgen mußten Ein
großer Arzt hat ja einmal den Damen gera
ten, wenn ſte mit dem Reinemachen ſo viel
Arbeit hätten, möchten ſie doch lieber die

Gardienen von den Fenſtern weglaſſen, die
nur berufsmäßige Staubſammlerinnen ſeien,
aber eher giebt die Hausfrau wohl ein
Jahr ihres Lebens, bevor ſie die Fenſter

e läßt.Wetternachrichten. In den letzten

h

S

Finck ſche

ſein und wieder wärmeres Frühlingswetter
anhalten.

8 Eine bemerkenswerte Nerterung tritt
mit dem April d. Js in Kraft. Von demgenannten Tage ab e nämlich die
Mannſe haften des Beurlaubtenſtandes den
Termin, an welchem ſie im Falle einer Mobilmachung bei ihrem Druppenteil zu ſtellen
haben, bereits in ihrem Militärpaß verzeich
net Es handelt ſich daher für ſie fortan,
bei eintretender Mobilmachung den durch
öffentliche Bekanntmachung alsdann kundge
gebenen Termin, von dem ab die Mobil
machung vrechnet, mit ihrer Geſtellungsnotiz
zu vergleichen und ſich demnach zu dem ihnen
ebenfalls angegebenen Mobilmachungstage um
die befohlene Zeit an den bezeichneten Sam-
melplätzen richtig zu ſtellen. Sie führen ſo
mit fortan die Geſtellungsordre für die Mo
bilmachung in ihrem Militärpaß mit, während
die ihnen bisher ausgehändigte beſondere
Geſtellungsordre leicht in Verluſt geraten
kann.

Unterſtützung von alten Kriegern
Der Kreistag von Rawitſch bewilligte zum
Andenken an die Hunderjahrfeier 10 000 M.
zur Unterſtützung von alten Kriegern, welche
die Penſionsberechtigung nicht erworben
haben.

„Die Getreuen von Jever.“ Es iſt
dies Jahr noch zweifelhaft, ob die e
von Jever“ die 101 Kiebitzeier für den Alt-
reichskanzler rechtzeitig zuſammengebracht haben
Der diesjährige Vers lautet:

„All wedder is'n Joar doorhen,
Un Du büs us noch blewen;
Un will wi mit beſünn're Freud
De Kievitseier gewen.
Di ſall de Dank vantt
Den ollen Tag verſöten,
Un Joar vör Joar den groten Mann,
Den Riekshandlanger gröten!“

Jeſſen, 7. April. Jn dem Eiſenbahn
wagen des Perſonenzugs Berlin Halle, wel
cher am Sonnabend einen Achſenbruch erlitt,
wodurch mehrere Paſſagiere mehr oder weni
ger verletzt wurden, befand ſich auch eine
hieſige Dame mit ihren Enkelkindern. Dank
der gütigen Vorſehung iſt dieſelbe ſowie ihre
Angehörigen mit dem bloßen Schrecken da

dütske Volk

vongekommen.

Schweinis, Bei dem am 3. 5. Mt.
ſtattgefundenen außerordentlichen Viehmarkt
war wohl viel Vieh aufgetrieben, doch hatten
ſich trotz der weiteſten e wenige
Kaufluſtige eingefunden, ſodaß ſehr wenig um
geſetzt wurde. Trotzdem aber wurden die
Ferkel mit dem ziemlich hohen Preis von 24
bis 30 Mk. pro Paar bezahlt

Pretzſch. Die Arbeiter der Splauer
Thonwerke haben ſämmtlich die Arbeit nie
dergelegt. Dieſelben erhielten einen Stun-
denlohn von 13 bis 14 Pfg. und um Lohn-
erhöhung eingekomnmen, war dies vom Director
abgeſchlagen worden.

Torgau. Heute Morgen gegen 8 Uhr
rückte das Halbbataillon unter klingendem
Spiele der 72. Regimentskapelle nach dem

des 1. Bataillons geführt. Gegen 4 Uhr
Nachmittags rückte das 2. Batgillon das 36.
Infanterie Negiments von Naumburg kommend
hier ein. Die Regimenksmuſtk der 72er nebſt
einer großen Anzahl von Officieren und
e der Stadt empfing das Bataillon
auf dem Bahnhof und geleitete es ſodann

Brückenkopfkaſerne, die ſeit dem 1.
s leer ſtand.

nach der T
Detober v

Torgau, den 6. April. Bei dem
hieſigen Amtsgerichte ſind zwei junge Burſchen
im Alter von 17 und 19 Jahren eingeliefert
worden, welche verdächtig ſtind, den Diemen
brand auf der Drieſtewitzer Flur verurſacht
zu haben. Jhre Entdeckung iſt nur einem
Zufalle zu ve danken. Als nämlich ſämmt
liche Löſchmannſchaften die Braändſtelle bereits
verlaſſen hatten, blieben einige Männer als
Wache daſelbſt zurück. Ermüdet ſetzten ſich
dieſelben auf einen Strohhaufen, der zwiſchen
den beiden abgebrannten Getreidediemen lag
Da plötzlich ward es unter ihnen lebendig
und aus dem Stroh krabbelten zwei Strolche
hervor, die natürlich feſte ſtgehalten und zur

Rede geſtellt wurden. Sie gaben an, aus
Schleſien zu ſein, wo der eine ſeinem Lehr
meiſter entlaufen ſei; jetzt ſeien ſte auf dem
Wege nach Wilhelmshafen, weil ſie zur See
gehen wollten. Den Strohdiemen hätten ſie
aufgeſucht, um darin zu nächtigen, hätten
auch das Feuer ſeit ſeinem Entſtehen beob-
gchtet, dasſelbe aber nicht angelegt. Die
Leute glaubten den beiden Burſchen, deren
Ausſagen- den Eindruck der Wahrheit machte
ünd ließen ſie laufen. Kurz darauf aber
trafen der Bezirksgendarm und der Ober
wachtmeiſter auf der e ein, denen
man den Vorfall erzählte. Sofort ſetzten
dieſe den beiden Stromern nach, erwiſchten
ſie auch noch und lieferten ſie im hieſigen
Gerichtsgefängnis ab. Jmmerhin iſt es
möglich, daß die Burſchen wirklich die Wahr
heit geſagt und thatſächlich den Brand nicht
verſchuldet haben.

Bitterfeld, April. Nachdem in
der letzten Stadtverordneten Sitzung dem
Dachdeckermeiſter Stiebing als Beſtbietendem
mit 1900 Mk. für Abbruch des „alten Korn-
hauſes“ der Zuſchlag erteilt worden iſt, ſoll
in nächſter Zeit mit dem Abbruch dieſes ſehr
alten Gebäudes begonnen werden. Es möge
daher aus der alten Geſchichtschronik Folgen
des hierüber mitgeteiltk werden. Jm Jahre
1564 wollte der Rath der Stadt Bitterfeld
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dieſe durch eine Mauer befeſtigen und bat
zu dieſem Zwecke den Kurfürſt Auguſt von
Sachſen um Ueberlaſſung des in der nächſten
Nähe der Stadt gelegenen „alten Schloſſes“
Dasſelbe diente ſchon ſeit einer längeren Reihe
von Jahren nur als Amts-Kornſchutthaus.
Der e Rat ne ſich dagegen, das
jetzt noch ſtehende Kornhaus zu bauen, welchesdann ung im Jahre 1565 errichtet wurde.

Zum Baue einer Stadtmauer kam es nicht,
aber die Bürger benutzten das ſtarke Mau
erwerk des alten Schloſſes als Baumaterial.

Am Sonntag Vormittag würde Unweit
der Leinebrücke bei „Stadt Hamburg“ im

Bahnhof ab, um nach ſeiner neuen Garniſon Waſſer ein ſchon ſtark in Verweſung überge

Druck vonBl., ſowie alle e und Landbriefträger Sinzeh mmer d S l Siee Franz Heidler, Annaburg. S ne 0 l.Annahnr g, Donner ſtag den s April

Tagen voriger Woche war im Weſten das Altenburg überführt zu werdn. Dort bildet gangener männlicher Leichnam mit einem
Aus Stadt und Land Barometer ſchnell geſtiegen und es wurden es einen Teil des neuen Infanterie Regiments Holzfüß aufgefunden. Die danebenliegende

dadurch die Winde gegen Norden gedreht. Nr. 153. Die ſeiner Zeit dem Halbbataillon Harmonika läßt auf einen lebensmüden her
Annaburg, den 7. April 1897. Es hat ſich allgemein empfindliche Abkühlung von Sr. Majeſtät verliehene Fahne bleibt umziehenden Harmonikaſpieler ſchließen, der

e e und vielfach leichter Schneefall u beim Mütterregiment zurück. Bei Paraden hier den Tod geſucht und auch gefunden
e ehe e e doch dürfte in unſerer Gegend das kühle oder anderen mititäriſchen Feſtlichkeiten wird hat.
ne ehe d u et wechſelnd bewölkte Wetter nunmehr zu Ende die betreſſende Fahne links von der Fahne Eisleben. Die Auszahlung für die

Häuſer Reparaturen hat geſtern die Gewerk
ſchaft begonnen. Als Grundlage hierzu dient
die Taxe der eingeſetzten Abſchätzungs-Com-
miſſton. Jm Allgemeinen geht die Sache
glatt ab; in einigen Fällen ſind Hausbeſitzer
mit der gezahlten Summe noch nicht zufrieden,
in wenigen andern wollen ſolche, welche ihr
Haus in der Zeit der Senkung verkauft haben,
an der Entſchädigungsſumme Teil haben.

Gera. Hier renkte ſich ein junges Mäd
chen beim Lachen einen Unterkiefer aus ſo
daß ein Arzt zur Wiedereinkenkung des Kiefers
herbeigeholt werden mußte.

Hain. Kürzlich verſtarb hier die Witwe

Oe., Mutter dreier blödſtnniger Kinder. Jn
der Meinung, daß dieſelbe ſchlafe, nahmen
dieſe an der Leiche allerlei Erweckungsverſuche
vor. So ſetzten ſie die Entſeelte an den
Ofen, um ſie zu wärmen, trugen ſte an den
Kaffeetiſch, öffneten ihr die Augen u. a. m.
Grſt durch das Einſchreiten der Nachbarn
wurde dem Unfug ein Ende gemacht.

Leipzig. Ein ſehr bedauerlicher Un
glücksfall, dem ein junges Menſchenleben zum
Opfer fiel, ereignete ſich in der Bayriſchen
Straße. Das vierjährige Söhnchen und das
ſechsjährige Söhnchen eines daſelbſt wohnhaf
ten Handlungsreiſenden waren in den Spiegel
käſten eines Möbelwagens geklettert. Wäh
rend der Fahrt fiel das jüngere der Kinder
heraus und ein Rad ging ihm über den
Leib hinweg, wobei das Kind ſchwere Ver
letzungen erlitt. In der elterlichen Wohnung
gab das unglückliche Weſen bald darauf ſei
nen Geiſt auf.

Leipzig. Auf dem hieſigen Ausſtellungs-
platze kam ein daſelbſt thätiger verheirateter
Dachdeckergeſelle ſo unglücklich zu Falle, daß
er eine ſchwere Kopfwunde und überdies
innere Verletzungen erlitt. Auf dem Wege
nach dem Hoſpital iſt der Mann ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Greiz. [Es hat geholfen Am
Geburtstage Bismarcks wehten preußiſche
Fahnen in mehreren Straßen luſtig im Winde,
öhne daß es ein partikulariſtiſches Gemüt ge
wagt hätte, dagegen irgendwie Einſpruch zu
erheben. Die Regierung iſt wohl durch Scha
den und Spott klüg geworden, und unterläßt
hoffentlich in Zukunft dergleichen Schritte ge
gen „preußiſche Demonſtrationen.“

Gretiz, 6. April. Er iſt wieder
da!! Der regierende Fürſt iſt aus dem
Süden kommend, heute hierher zurückge-
kehrte

Katholiſche Kirchenanzeige.
Sonntag, den 11. April.

Abends 7 Uhr: Faſtenandacht.
Hiernach Gelegenheit zur Beichte.

Montag, den 12. April.
Früh 6 Uhr: Gottesdienſt mit General

Communion.

Das Ahannement kann jederzeit be
ginnen.



es

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Das Kaiſerpaag r empfing am Sonntag
den Nordpolfahrer Dr. Fridtjof Nauſen in
Audienz. Derſelbe wurde zur Frühſtückstafel
geladen. Dem berühmten Forſcher wurde auch
die Goldene Medaille ſür Kunſt und Wiſſen
ſchaft verliehen.

Ueber Kaiſer Wilhelms Beſuch
in Wien werden folgende nähere Mitteilungen
gemacht Zu der am 22. April ſtattfindenden
Frühfahrs-Truppenparade trifft der
Kaiſer infolge ſpezieller Einladung des Kaiſers

Franz Joſeph am 21. April in Wien ein und
ſteigt in der Hofburg ab. Die Frühjahrsparade
am 22. April findet unter dem Kommando des
Kaiſers Franz Joſeph ſtatt. Kaiſer Wilhelm
wird die Parade abnehmen. Beim Defilieren
führt Kaiſer Franz Joſeph dem deutſchen Kaiſer
die Truppen vor, Kaiſer Wilhelm führt ſein
Huſarenregiment vor. Am Mittag des 22. April
iſt ein Beſuch des deutſchen Kaiſers bei den
7. Huſaren projektiert. Der deutſche Kaiſer reiſt
am 22. April abends ab

Generalpoſtmeiſter v. Stephan wurde
am 3. d. vom Geheimrat v. Bergmann zum
zweiten Male operiert. Es mußte, da die
brandige Zerſetzung der Zehe auf den Fuß über
gegangen war, eine Amputation des rechten
Unterſchenkels vorgenommen werden. Die
Amputation glückte vollkommen, jedoch ſind bei

dem Alter Herrn v. Stephans und dem ſehr
ſchwachen Kräftezuſtand desſelben ernſtere Be

ſorgniſſe gerechtfertigt
Im Verlaufe der vorigen Woche haben im

Reichsſchatzamt Verhandlungen mit Sachverſtän
digen auf dem Gebiete der Brennerei
ſtattgefunden, um Mittel und Wege feſtzuſtellen,

die bei der Bemeſſung des Kontingents der
Brennereien hervorgetretenen Uebelſtände bei der
im Laufe des Jahres bevorſtehenden Neuzu
teilung der Kontingente zu vermeiden.

Sämtliche Reich stagsmitglieder,
die der Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm
Denkmals beigewohnt haben, erhielten die vom
Kaiſer geſtiftete Erinnerungsmedaille

Wie der Hamb. Korr. mitteilt, hat die
deutſche Regierung wegen der Verträge,
die franzöſiſche Expeditionen in G urm a
im Nigergebiet abgeſchloſſen, in Paris
an die ſchon vor zwei Jahren dorthin mitge
teilten Verträge deutſcher Reiſender über die
ſelben Gegenden erinnert und Proteſt gegen die
Protektorats Erklärung eingelegt. Es wird alſo
jetzt zu einer Prüfung der beiderſeitig vorliegen
den Verträge kommen. Es iſt erfreulich, daß

die deutſchen Rechte auf das Hinterland von Togo
und daß die dortigen deutſchen Intereſſen raſch

und entſchieden geltend gemacht werden.
OeſterreichUngarn.

Die öſterreichiſche Miniſter
kwiſis iſt in einem am Sonntag abgehaltenen

anderthalbſtündigen Kronrat beigelegt worden.
Alle Miniſter bleiben im Amte. Badeni
wird ſich auf eine klerikal-polniſchtſchechiſche
Majorität ſtützen, der ſich von Fall zu Fall die
konſervativen Großgrundbeſitzer anſchließen wollen.

Letztere behalten ſich jedoch ihre Stellungnahme
zur Sprachenfrage in Böhmen vor. Bei Lichte
beſehen, iſt dies Arrangement nichts anderes
als das Wiederaufleben des Taaffeſchen Syſtems,

welches ſich auf die Klerikalen und Slawen
ſtützte und dann zeitweilig im Notfalle auch
anderweit Unterſtützung ſuchte. Taaffe bezeich

nete es ſelbſt bekanntlich als das Syſtem des
„Fortwurſchtelns Badenis Hauptaufgabe iſt,
Um jeden Preis den Ausgleich mit Ungarn

zum Abſchluß zu bringen.

Frankreich.
Um den durch Artons Enthül-

lungen ſchwer verdächtigten ehemaligen
Kammerpräſidenten Burdegau von

dem Verdacht zu entlaſten, werden von ſeinen
Freunden eifrig Anſtrengungen gemacht. Der
Vormund der Burdeauſchen Waiſen veröffent
licht einen Brief Burdeaus an ſeine Gattin, ge
ſchrieben in der Nacht vor Burdeaus Duell mit

Eaſſagnae, der damals behauptete, Burdeau ſei
mit 75 000Frank beſtochen worden. Aus dem
Briefe geht hervor, daß Burdeau ſeiner Gattin

nur die Anwartſchaft auf Uebertragung eines
Tabakbüreaus vermachen konnte. Die Freunde
Burdeaus beſchloſſen, einen Advokaten mit der
Verteidigung des Andenkens Burdeaus zu be
trauen, falls Arton vor dem Schwurgericht
ſeine Anſchuldigungen aufrecht erhalten ſollte
WaldeckRouſſeau hat ſich bereit erklärt, die Ver
teidigung zu übernehmen.

Belgien
Der in Brüſſel lebende Prinz Viktor

Napolebn will einen neuen Verſuch machen,
feſten Fuß in Frankreich zu faſſen. Sein neue
ſter Plan bezweckt: Ein Propaganda-Fonds
wird in Höhe von 500 000 Frank gebildet. Die
Bonapartiſten müſſen die Bekräge, zu denen ſie
abgeſchätzt worden ſind, leiſten. Bildung einer
kleinen entſchloſſenen parlamentariſchen Gruppe,
deren Mitglieder in ſicheren Wahlkreiſen nach
einem ſtreng republikaniſchen, bonapartiſtiſchen
Programm gewählt werden ſollen, und Heraus
gabe eines villigen, täglich in Paris erſcheinen
den, die Anſichten des Prinzen und der parla
mentariſchen Gruppe vertretenden Blattes. Ob
das dem Prätendenten helfen wird, erſcheint
recht zweifelhaft.

Spanien.
Jn Madrid ſind wieder amtliche Berichte

aus Man ila eingegangen, daß die ſpaniſchen
Truppen Binacayan genommen und die Auf
ſtänd iſſchen bedeutende Verluſte erlitten
hätten.

Balkanſtaaten.
Nach offiziöbſen Wiener Mitteilungen ſoll

die Blockade des Athener Hafens
nun doch ſtattfinden es ſeien bereits ent
ſprechende Weiſungen an die Admirale ergangen,
welche die Verhängung der Blockade unverzüg
lich ins Werk ſetzen ſollen. Jn unterrichteten
diplomatiſchen Kreiſen wird die Stichhaltigkeit
dieſer Nachricht ſtark bezweifelt; man verſichert,

daß Rußland und Frankreich mit
König Georg Verhandlungen führen, damit
der König Oberſt Vaſſos und deſſen Truppen
von Kreta zurückziehe, worauf die Mächte den
Antrag Griechenlands, in Kreta eine Volksab
ſtimmung abzuhalten, erörtern werden. Das
Reſultat iſt zweifelhaft. Jn Athen hat man
genaue Kenntnis daß ein großer Teil der
Kreter heute gegen die griechiſche Oberherrſchaft
iſt und Selbſtverwaltung wünſcht. Die Ver
worrenheit der Situation iſt um nichts geringer

Nach übereinſtimmenden Meldungen iſt die
Kriegsluſt in Griechenland noch
immer im Zunehmen. Die Truppen an der
Grenze wollen ſich mit den Türken meſſen.
Auch in Athen wächſt der Haß gegen die
Deutſchen und Ruſſen. So wird der
„Polit. Korreſp.“ in Beziehung auf letztere aus
Petersburg gemeldet: Mehre aus Athen in
Odeſſa eingetroffene ruſſiſche Familien beſtätigen,
daß in der griechiſchen Hauptſtadt gegen Ruß-
land wegen deſſen Haltung in der Kreta- Frage
große Erregung herrſche. Die genannten
Familien ſollen eben durch dieſe Stimmung zum
Verlaſſen Griechenlands bewogen worden ſein.

Zugleich mit den äußeren nehmen die
innerenSorgender Türkei noch immer
zu. Die Gefahr einer Revolte in Konſtantinopel
iſt für den Angenblick anſcheinend vorüber, doch
herrſchen noch immer Befürchtungen für die
griechiſchen Oſtern. Mehrere Brände, die wahr
ſcheinlich angelegt ſind, erzeugten Aufregung
Laut dem Standard habe der Sultan auf die
ihm unterbreiteten Reformvorſchlägeder
jung türkiſchen Partei Gegenvorſchläge
gemacht. Daraufhin habe der Ausſchuß der
Partei erwidert, daß er das Volk befragen
müſſe und den Reformplan des Sültans durch
zahlreiche Maueranſchläge in Stambul bekannt
gegeben. Dieſe ſeien von der Polizei abge
riſſen und die Perſonen die beim Leſen der
ſelben betroffen wurden, verhaftet worden.

Amerika.
Der vielgerühmte Schiedsgerichts

vertrag zwiſchen England und den Ver.
Staaten von Nord Amerika iſt in die Brüche
gegangen, wie vorauszuſehen war. Der Senat
in Waſhington hat mit überwältigender Mehr
heit das Hoarſche Amendement angenommen,

nach welchem alle Fragen auswärtiger und innerer
Politik und Gebietksfragen von dem Vertrag aus
geſchloſſen ſein ſoll. Mit dieſer Einſchränkung
aber hat der Vertrag faſt gar keinen Jnhalt
mehr.

Afrika
Aus Kapſtadt wird der „Daily Mail ge

drahtet, die Delagoabat ſei von Portugal
an England für 500000 Pfund ver-
pach tet worden. Eine Beſtätigung dieſer
Meldung bleibt abzuwarten. Ueber die Ab
tretung der Delagoabai ſoll, wie es heißt,
zwiſchen England und Portugal ſeit längerer
Zeit verhandelt worden ſein, aber die portugie
ſiſche Regierung die eine Genehmigung der
Kammern zum Abſchluß eines ſolchen Vertrages
kaum erlangen würde, habe bisher die Verhand
lungen immer in Abrede geſtellt. (Es ſcheint
ſich bei der Meldung der Daily Mail um einen
Fühler zu handeln, der ausgeſtreckt wird, um zu
ſehen, wie die Transvagalregierung die
Nachricht aufnimmt.)

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am 3. d. einige Rech

nungsſachen und Wahlprüfungen und nahm darauf den
Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion an, wo
nach Anträge auf namentliche Abſtimmung dann
nicht von abweſenden Mitgliedern unterzeichnet wer
den dürfen, wenn es ſich um Anträge auf Vertagung
oder Schluß der Diskuſſion handelt. Ferner wurden
in dritter Leſung der Zentrumsantrag betr. Auf
hebung des Jeſuitengeſetzes und die gleichlautenden
Anträge Rickert und Graf LimburgStirum betr.
Aufhebung nur des J 2 des Jeſititengeſetzes debatte
los angenommen. Die wiederholte namentliche Ab
ſtimmung über den zu den 89 2 und des Mar
garine- Geſetzes eingebrachten Ankrag v. Plötz betr.
die Wiederherſtellung der Beſtimmung über die ge
trennten Verkaufsräume ergab wiederum Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes

Am 5. d. ſteht zunächſt zur Beratung in erſter
Leſung der folgende von den Abgg. Ancker und
Gen. (frſ. und ſüdd. Vp. eingebrachte Geſetzentwurf
S I. Die Verordnung vom 22. Dezember 1868 tritt
inſoweit außer Kraft als dieſelbe der Heran
ziehung des dienſtlichen Einkommens der im
Offiziersrang ſtehenden Militärper-ſonen zu den Gemeindegbgaben ent
gegenſteht. S. 2. Jn betreff der Heranziehung des
dienſtlichen Einkommens der im Offiziersrang ſtehen
den Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben ſind
die im S 19 des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März
1873 für Reichsbeamte getroffenen Beſtimmungen
maßgebend.

Abg. Richter (frſ. Vp.) Unſer Antrag ſteht
in Zuſammenhang mit der Beſoldungsaufbeſſerung.
Wir machen unſere Zuſtimmung zu der Erhöhung
der Offiziersgehälter davon abhängig daß die Be
freiung der Offiziere von der Kommunalbeſteuerung
aufgehoben wird. Damit die Kommiſſion dieſen
Ankrag in Zuſammenhang mit der Beſoldungsauf

veſſerung wenigſtens noch in zweiter Leſung bringen
kann, beantragen wir ſeine Verweiſung an die
Budgetkommiſſion. Zu den Steuerprivilegien der
Offiziere liegt keine Veranlaſſung mehr vor, denn
die Beamten unterliegen ebenſo der Verſetzung, wie
die Offiziere Es kommt hinzu daß ein ſolches
Privileg in Württemberg und Bahern überhaupt
nicht beſteht.

Die Abgg. v. Marquardſen und Schädler
erklären ſich im Namen der Nationalliberalen bezw.
des Zentrums auf Verweiſung der Vorlage an die
Budgetkommiſſion einverſtanden.

Ohne weitere Debatte wird der Geſetzentwurf
an die Budgetkommiſſion verwieſen

Der Vertrag mit der Schweiz betr. die
Einrichtung ſchweizeriſcher Nebenzollämter wird
debattelos in erſter und zweiter Leſung ange
nommen.

Sodann tritt das Haus in die zweite Leſung des
neuen Handelsgeſetzbuchs ein.

Beim erſten Abſchnitt Kaufleute beantra
Abg. Vielhaben (Antiſ.), das Handwerk g.
dem Handelsgeſetzbuch überhaupt auszuſcheiden. Die
Unterſtellung unter das Handelsgeſetzbuch paſſe nicht
für den Handwerker er ſei ſeinem ganzen Bildungs
gang nach nicht Kaufmann.

Bundeskommiſſar Hoffmann erſucht um Ab
lehnung des Anträgs. Der Entwurf enthalte ledig
lich das bisherige Syſtem, das zu praktiſchen
Schwierigkeiten während ſeiner mehr als dreißig
jährigen Geltung keine Veranlaſſung gegeben

Der a e wird ohne Debatte gegen die Stimme
des Antragſtellers abgelehnt und l unverändert
angenominen

S 18 beſtimmt näch der Regierungsvorlage: Ein
Kaufmann, der ſein Geſchäft ohne Geſellſchafter
oder nur mit einem ſtillen Geſellſchafter betreibt,

hat ſeinen Familiennamen wit mindeſtens einem

Vornamen als Firma zu führen. Die Abkürzung
der Vornamen iſt zuläſſig. Die Kommiſſion hat
den letzten Satz geſtrichen und ausdrücklich beſtimmt,

daß der Vornaine ausgeſchrieben ſein müſſe.
Die Abgg. Frhr. v Sturm m und B eckh be

antragen Wiederherſtellung der Regierungsvorlage,
während Abg. NRoeren für den Kommiſſtons
beſchluß eintritt. Das Haus genehmigt die Be
ſchlüſſe der Kommiſſion.

Bei S 71, der die Gründe aufzählt, aus welchen
der Prinzipal zur Kündigung ohne Einhaltung der
Kündigungsfriſt berechtigt ſein ſoll, beantragen die
Abgg. Roeren, Schmidt (Warburg) und
Strombeck, als Kündigungsgrund noch einzu
fügen, „wenn der Handlungsgehilfe ſich einem unſitt
lichen Lebenswandel ergibt.“

Abg. Lenzmann (fr. Vp) beantragt, im
g 70 auch dem Handlungsgehilfen das Recht zu
geben, ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt zu
kündigen, wenn der Prinzipal ſich einem unſittlichen

Lebenswandel ergibt.
Abg. Beckh (fr. Vp. beantragt, als Kündigungs

grund noch in das Geſetz aufzunehmen, wenn der
Gehilfe ſich Thällichketten oder erhebliche Ehrver
letzungen gegen den Prinzipal und deſſen Familien
angehbrige zu ſchulden kommen läßt.

Bundeskommiſſar Hoffmannn kann den An
trägen keine Bedeutung beimeſſen. Für den Antrag
Beckh liege kein Bedürfnis vor.

Bei der Abſtimmung werden die Anträge Roeren
und Beckh abgelehnt, worauf Abg. Lenzmann ſeinen
Antrag zurückzieht

S 18, welcher von der Konkurrenzklauſel handelt,
lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen Eine Ver
einbarung zwiſchen dem Prinzipal und dem Hand
lungsgehilfen, durch welche dieſer für die Zeit nach
Beendigung des Dienſtverhältniſſes in ſeiner ge
werblichen Thätigkeit beſchränkt wird iſt für den
Handlungsgehilfen nur inſoweit verbindlich, als die
Beſchränkung nach Zeit, Ort und Gegenſtand nicht
die Grenzen überſchreite, durch welche eine unbillige
Erſchwerung des Fortkommens des Handlungs
gehilfen ausgeſchloſſen wird. Die Beſchränkung
kann nicht auf einen Zeitraum von mehr als drei
Jahren von der Beendigung des Dienſtverhältniſſes
an, erſtreckt werden.

Abg. Frhr. v. Stum m (freikonſ.) beantragt,
den letzten Satz zu ſtreichen. eAbg. Singer (ſoz) beantragt eine Faſſung
des S 73, durch welche die Konkurrenzklauſel einfach
für nichtig erklärt wird. Es ſei unſittlich, das fort
kommen eines Handlungsgehilfen über die Dauer
des Dienſtvertrages hinaus zu erſchweren.

Staatsſekretär Nieberding warnt vor ein
ſeitiger Rückſichtnahme auf die Verhältniſſe der Ge
hilfen. Allerdings ſei von der Konkurrenzklauſel
manchmal zum Nachteil der Gehilfen ein unbilliger,
ja gehäſſiger Gebrauch gemacht worden aber auch
auf ſeiten der Gehilfen komme manches vor, was
unbillig erſcheinen müſſe und das Intereſſe der
früheren Prinzipale ſchwer beeinträchtige. Dem An
krage Stumm auf Streichung der Beſchränkung der
Konkurrenzklauſel auf drei Jahre ſtimme er zu

Nach kurzer Beratung wird die Debatte ge
ſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird der Kommiſſios
beſchluß unter Ablehnung aller Abänderungsanträge
aufrecht erhalten.

Bei S 75, der von den Lehrlingen handelt, be
antragen die Abgg. Dietz u. Gen (ſoz.) folgenden
Zuſatz: Bei Perſonen unter 17 Jahren, die mit
kaufmänniſchen Hilfsleiſtungen nicht lediglich aus
nahmsweiſe oder vorübergehend beſchäftigt werden
gilk die Vermutung, daß ſie in einem Lehrverhältnis
ſtehen. Abg. Dietz begründet den Antrag

Bundeskommiſſar Hoffmann verweiſt auf die
Verſchiedenheit zwiſchen Handelsgewerbe, Induſtrie
und Handwerk, die eine Uebertragung der Vorſchriften
der Gewerbeordnung nicht ohne weiters thunlich er
ſcheinen laſte.
und Gehilfen nach einer Altersgrenze erſcheine im
Handelsgewerbe nicht thunlich.

Der Antrag wird abgelehnt und S 75 unver
ändert angenommen.

Nach einem von der Kommiſſion neu eingefügten
S. 80 ſoll der Lehrherr, der ſeine dem Lehrling
gegenüber obliegenden Pflichten in einer deſſen
Geſundheit, Sittlichkeit oder Ausbildung gefährden
den Weiſe verletzt, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk e
beſtraft werden.

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.) beantragt,
in dem neuen Paragraphen das Wort Ausbildung
zu ſtrei ten Die Beſtimmung öffne der Denunziation
Und politiſchen Einmiſchung Thür und Thor Jn
großen Geſchäften ſei es außerdem nicht immer mög
lich, daß der Prinzipal ſich um die Ausbildung der

d eDie Abgg. Singer (ſoz. und Vielhabenntiſ wenden ſich gegen den Antrag e
Abg. Lenzmann (frſ. Vp) iſt für Streichung

e Paragraphen
lbg. Spahn (Zentr.) tritt für den Kommiſſtonsbeſchluß ein. t 9

Komtkteſſe Fee.
(Fortſetzung.)

Die Sängerin fühlte ſich durch ihre Kunſt den
Höchſten gleichgeſtellt und hatte ſchon manchen vor
nehmen Freier, für den ihr Herz nicht geſprochen,
abgewieſen. Wie ſollte ſie daher ahnen, daß der
Geliebte ihretwegen Kämpfe und Sorgen kennen
lernen würde, ja, daß beide bereits rieſengroß
in ſeinen Weg ſich geſtellt Er verheimlichte
ihr ſeine Kümmerniſſe, erſchienen ſie ihm doch
wie eine Beleidigung, eine rohe Kränkung der
geliebten Braut. Wenn ſie ihm im Glanze ihrer
Schönheit wie ein Fürſtenkind gegenüberſtand,
fehlte ihm der Mut, ihr zu geſtehen, wie ſeine
Mutter der Vater war ſeit Jahren tot
ſein Geſtändnis aufgenommen Und mit welchem

Hohn ſie von ſeiner „Abenture“ mit der Theater
Prinzeſſin“ ſprach.

„Ennuiere mich nicht länger mit dieſer lächer
lichen Ausgeburt einer ünreifen Knabenphantaſiel“
hatte ſte ihm zugerufen. „Tändle mit der
Komödiantin, ſchenke ihr ein paar blitzende Steine,
worauf es ja ſchließlich bei ſolchen Perſonen
hinausläuft; aber, bitte, ſuche dir für deine
Tiraden ein anderes Publikum, wie deine Mutter
mir fehlt der nötige Humor dazu Nein, er
konnte nicht mit ihr davon ſprechen, er kam auch
gar nicht dazu in dem Glücksgefühl, das ihn
ſtets in der Nähe der Geliebten überflutete: er
konnte ſte nur anſchauen und ihr zuflüſtern, daß
er bald, recht bald nach London käme, ſie heim
zuführen als ſein Weib. S

Er hielt Wort, raſcher als er ſelbſt gedacht

9

Schon nach kurzer Zeit ſchrieb ihm die Braut,
daß ihre ſeit lange kränkelnde Mutter geſtorben,
ſie nun allein, völlig ſchußlos daſtehe. Das fiel
wie ein Feuerbrand in ſeine Seele und ließ ihn
alles wagen und alles verlieren Was half es
ihm, daß er den ſtolzen Sinn beugte, daß er bei
der Mutter bettelte um das Glück ſeines Lebens
Umſonſt die Antwort war beißender Spott,
verächtliches Achſelzucken. Er ging zu ſeinem
Vormund er war ninderjährig und bat
um ſeinen Rat Der hochgeſtellte Staatsbeamte

es war derſelbe, in deſſen Hauſe er die Braut
kennen gelernt war ſichtlich betroffen. Sie
ſtellen mich vor eine ſchwere Entſcheidung,“ hatte
er geantwortet. „Jch kann Jhnen nicht zu
muten, Jhrem Herzen Zwang anzuthun, halte es
ſogar, wenn ich mich in Jhre Lage verſetze, für
unmöglich, und doch, was ſoll ich Jhnen raten
Jhre Frau Mutter fürchte ich in dein gewünſchten
Sinne nicht beeinfluſſen zu können. Sie würde
Jhnen im Falle einer Ehe keine Unterhaltsmittel
gewähren, Jhr väterliches Erbe iſt, wie Sie
wiſſen, kein beträchtliches. Aber ich habe,
wie Exzellenz bekannt iſt, aus Liebhaberei natur
wiſſenſchaftliche Studien gemacht, ſollte mir das
nicht die Zukunft ebnen helfen „Der Ge
danke macht Jhrem Herzen und Jhrem Mut
Ehre, lieber Graf,“ war die Antwort „aber
warum denn gleich an das letzte, an den Not
anker denken Mein Rat iſt der verderben
Sie durch jugendlichen Feuereifer nicht Jhre
ganze Zukunft. Verhalten Sie ſich vorläufig
abwartend, die Zeit iſt der beſte Vermittler
zwiſchen Jhnen und der Gräfin und auch
verzeihen Sie, junger Freund der beſte Prüf

ſtein für Jhre eigenen Gefühle.“ „Und in
deſſen iſt Ellen allein, ſchutzlos den Gefahren
Jhres Berufes ausgeſetzt Nein, für mich gibt
es kein Abwarten, kein Bedenken mein Schick
ſal ruft mich fort, zu ihr

Schon nach kurzer Zeit betrat Graf Jrnitz
den Boden Englands, enterbt, heimatlos und
doch mit einem Herzen voll Glück und voll Ver
trauen auf ſeine junge Kraft. Sein väterliches
Erbe war ihm ſchon jetzt unbeanſtandet ausge
zahlt worden, und wenn es auch für ſeine bis
herigen Begriffe und Bedürfniſſe gering erſchien,
ſo war es doch ein namhaftes Sümmchen und
reichte ſicher zu einen behaglichen Neſte. Und
das hatte er bald gefunden einen kleinen Land
ſis, wie geſchaffen für ein junges glückliches
Paar, und bald hielt ein ſolches ſeinen Einzug.
Nach Jahresfriſt wurde ich dort geboren, wo
ich dann die erſten zehn Jahre meines Lebens
zübrachte. Das war eine glückliche Zeit für uns
älle. Meine Mutter hat mir oft geſagt, daß bis
dahin auch nicht das kleinſte Wölkchen den
Himmel ihres Glücks getrübt hätte und daß ſie
ſich für das geſegnetſte Weib auf Erden gehalten.
Dann kam ein Tag, der ſie grauſam aus ihrer
Ruhe aufrüttelte. Papa mußte ihr eingeſtehen,
daß ſeine Geldmittel zur Neige gingen, daß all
ſein Bemühen, ſich durch geiſtige Arbeiten Hilfs
gütellen zu verſchaffen, erfolglos geblieben. Erſt
jetzt erfuhr Mama, mit welchen Opfſern ihr
Beſitz erkämpft war, und nun erwachte ihre
ganze Thatkraft, wurde das Zarte Weib mit
einem Schlage zur mutigen Gefährtin ihres
Mannes.

Ihre auch in den Jahren der Muße ſorg

fältig gepflegte Kunſt ſollte helfen, unſer Lebens
ſchiff wieder flott zu machen und ſo ſehr Papa
anfangs ſich dagegen ſträubte die bittere Not
wendigkeit wurde ihr beſter Fürſprecher. Jch
wurde in Penſion gethan erſt in England
ſpäter in Dresden und Mama nahm unter
ihrem Mädchennamen die künſtleriſche Laufbahn
wieder auf. Sie hatte nichts von ihrer Kunſt
eingebüßt, im Gegenteil ihr Talent und ihre
Schönheit ſtanden eben jetzt im Zenith, man jubelte
ihr zu, wo ſie erſchien, und neben den Lorbeern
fehlte es nicht an klingendem Erfolg.
Schon fünf ſechs Jahre hatte ſie frei
lich mit Unterbrechungen, die Papa, der ſie ſtets
begleitete, zur Schonung ihrer zarten Geſundheit
verlangte auf Kunſtreiſen zugebracht: noch
kürze Zeit, dann konnte ſie ſich ins Privatleben
zurückziehen, war die Zukunft geſichert. Da
es war in Brüſſel traf ſie das Verhängnis

Sie war erkältet, der Arzt ſowohl wie Papa
hatten dringend Schonuug angeraten, doch ſie
wehrte lächelnd alle Beſorgniſſe ab, ſang vor
mittags in der Probe ihre Partie es war
die „Undine“ in der Lortzingſchen Oper das Bild
welches dort hängt, Käthe, hat ein großer eng
liſcher Maler, welchen ſie in dieſer Rolle ent
zückte, gemalt und fuhr abends ins Theater
Es war ein ſtürmiſcher Herbſtabend, die Garde
robe ſchlecht erwärmt, Froſtſchauer ſchüttelten ſie
in dem luftigen Nixen-Gewand laß es mich
kurz machen: als der Beifallsſturm, der die be
rühmte Sängerin ſtets empfing, verhallt, Undine
ihren Jubel, ihre Klagen hinausſchmettern will,
verſagt ihre Stimme, dringen nur heiſere ge
brochene Laute aus der Kehle. Noch ein qual

Eine Abgrenzung zwiſchen Lehrlingen
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Anträgen widerſprochen, werden dieſelben abgelehnt

Leſung ohne größere Aenderungen nach den Kom

h Tagegelder und Reiſekoſten für Beainte wurde noch
mals an die Kommiſſion zurückverwieſen.

Vorlage betr. Aenderung des Reglements für die

vurgermeiſter Hoffmann hatte beim Miniſter des

Kaiſer Wilhelm Denkmal bei der Centenarfeier
ihm auf ſein Entgegenkommen hin nicht die
Hand gereicht h

Blättern telegraphiert wird, ſoll die Antwort
des Miniſters nunmehr eingegangen ſein. Sie

warten müſſen, bis der Oberpräſident ihm die
Hand zuerſt reichte

hier entdeckt wurde, hat Deutſchland verlaſſen
Und iſt nach Braſilien zurückgekehrt

b Gumpert geſtorben, die als Jugendſchriftſtellerin
vornehmlich bei unſerer weiblichen Jugend ebenſo

bekannt wie beliebt iſt. l
wurde am 28. Juni 1810 in Kalitſch geboren,
iſt alſo nahezu 87 Jahre alt geworden. Nach
dem ſie längere Zeit Erzieherin bei der Fürſtin
Luiſe Radziwill und beim Fürſten Chartoryski

geweſen war, vermählte ſie ſich 1856 mit dem
LEegationsrat Franz v. Schober und ſiedelte mit

ihm nach Dresden über.
Alter von 84 Jahren.

Entſchlafenen verfaßten Schriften iſt außerordent
lich groß. Am verbreitetſten ſind die Sammel
werke, die ſie unter dem Titel Töchteralbum“
und Herzblättchens Zeitvertreib“ herausgab.

Ueckendorf ſtürzte Freitag vormittag ein Schutz

wurden verſchüttet, einer etſchlagen, ſieben ſchwer
nd andere leicht verletzt

d

genwärkig im Stadtbezirk Oltenſen viel be
Prochen.

Zur Folge, daß die Verlobung wieder aufge

v

maligen Geſellen iſt ein vermögender Schlächter

fällt

umgab. Erſt, als es wieder Herbſt wurde, als

Der Antrag Stumm wird abgelehnt und S 80

unverändert angenommen.Nach F 183 können im Geſellſchaftsvertrage für
einzelne Gattungen von Aktien verſchiedene Rechte
insbeſondere in betreff der Verteilung des Ge

Geſellſchafts Vermögen feſtgeſetzt

werden.
Abg. v. Strom beck (Zentr.) beantragt folgen

Die einer Gattung von Aktien gewährten Vor
rechte können zu Gunſten bereits ausgegebener oder
künftig auszugebender Aktien nur geſchmälert wer
den wenn dieſes bei Ausgabe jener Aktien im Ge
ſellſchaſtsvertrag vorbehalten war. Dieſer Vorbehalt

Außerdem beantragt er die Einſchaltung eines
neuen 9 I83 a Die Gewährung von Vorrechten an
bereits ausgegebene Aktien gegen Zuzahlungen über
den Rennwert dieſer Aktien hinaus iſt unzuläſſig

Abg. v. Strombeck vegründete den Antrag
Nachdem Bundeskommiſſär Ho ffmann den

Und S 183 unverändert angenommen
Die 59 184 237 werden unverändert debattelos

angenommen. Darauf wird die Weiterberatung
vertagt.

S Preußiſcher Landtag.Am 3. d. erledigte das Abgeordnetenhaus die
Landgemeinde Ordnung für Heſſen Naſſau in zweiter

iſſtonsbeſchlüſſen. Der Geſetzentwurf betr. die

Das Abgeordnetenhaus überwies am Montag die

preuß Oſfſizierswitwenkaſſe an die verſtärkte Budget
kommiſſion und erledigte darauf in dritter Beratung
die Städte und Landgemeinde Ordnung für Heſſen
Naſſau.
TÖwonaaaaaaaaaaaaaaaananaanna

Von Nah und Fern.
Königsberg i. Pr. Der hieſige Ober

Innern darüber Beſchwerde geführt, daß der
Oberpräſident Graf Bismarck beim Feſtakt am

abe. Wie nun verſchiedenen

beſagt angeblich der Oberbürgermeiſter hätte

Frankfurt a. O. Der Leprakranke, der

i Es handelteſich um einen 21 fährigen jungen Mann, der in
Braſilien geboren, ſich dort auch angeſteckt hatte.

Dresden. Am Freitag iſt hier Thekla

Thekla v. Gumpert

Ihr Gemahl ſtarb im
Die Zahl der von der

Gelſenkirchen. Auf der Zeche „Alma“ in

dach der neuen KoksOefen ein. 37 Arbeiter

Altonga. Ein kleiner Herzensroman wird

Vor 25 Jahren lernte ein dortiger
ger Schlächtergeſelle die Schweſter eines
ſtwirts kennen. Die jungen Leute fanden
fallen aneinander und verlobten ſich. Später
getretene Fa milienverhältniſſe hatten jedoch

hoben wurde. Der Bräutigam ging bald darauf
mit einem anderen Mädchen eine Che ein. Seit
dem ſind 25 Jahre verfloſſen und aus dem da

meiſter eher Vor einiger Zeit wurde nun
die Ehefrau desſelben von einer ſchweren Krank

heit befallen, die jede Hoffnung auf Beſſerung
ausſchloß. Angeſichts des nahen Todes erklärte die
Kranke ihrem Gatten, daß ihr deſſen früherer
Herzensroman nicht unbekannt geblieben ſei und
ſie nahm ihm nun das Gelöbnis ab, diejenige
nach ihrem Tode zu heiraten, welche ihr in
ſeiner Neigung vorangegangen war Dieſer
Wunſch wird, nachdem die Kranke inzwiſchen
das geitliche geſegnet, nunmehr in Erfüllung
gehen. Die beiden einſtmals Verlobten welche
jetzt im Anfang der fünſziger Jahre ſtehen und
ſich während der 25 jährigen Trennung nur
flüchtig geſehen, haben jetzt das Aufgebot be
ſtellt und wird binnen wenigen Wochen ein
ſolennes Hochzeitsfeſt den alten Bund beſtegeln.

Braunſchweig. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich am 9. d. vormittags in der Theer
produkten Fabrik. Drei Arbeiter fanden in einer
der Theergiſternen durch Einatmung von giftigen
Gaſen ihren Tod, der erſte durch Arbeiten in
dem gaserſüllten Raume, die beiden anderen
bei dem Verſuch, den verunglückten Kameraden

zu retten
Sangerhauſen Ein ſeltenes Vorkommnis

iſt von hier zu melden Dem diesmaligen Stan
desamtsnachweis zufolge ſind in unſerer Stadt
während der letzten Woche nur Knaben, kein
einziges Mädchen geboren worden Lieb Vater
land, magſt ruhig ſein

Schwetz. Ueber die Ermordung des Lehrers
Grütler aus Luſchtowitz wird noch mitgeteilt
Grütter war am Nachmittag des 31. März in
Geſchäften in Schwetz geweſen und befand ſich
gegen 9 Uhr abends auf der Rückreiſe in einem
Wagenabteil mit über dreißig teils polniſchen
Arbeitern zuſammen, welche behufs Abgabe
ihrer Stimmzettel zur Reichstagsſtichwahl nach
Schwet gekommen waren und nun ebenfalls
wieder nach Hauſe fuhren. Zwiſchen dem Lehrer
und einigen dieſer Leute ſoll es nun nach dem
Geſell.“ während der Fahrt über den Ausfall
der Wahl zu einem Streit gekommen ſein, der
damit endigte, daß der Lehrer mehrere Meſſer
ſtiche von ſeinen Mitreiſenden erhielt. Hierauf
ſoll ihn ein Pole gewürgt und von der Platt
form des Wagens, auf die er ſich geflüchtet,
auf den Bahndamm hinabgeſtoßen haben. Hut
und Rock des Lehrers fand man ſpäter im
Wagen vor, auch entdeckte man in dem letzteren
zahlreiche Blutſpuren. Inzwiſchen iſt es ge
lungen, eine der That verdächtige Perſon feſt
zunehmen Der ermordete Grüttner hinterläßt
eine Frau und ſieben kleine Kinder

Konitz. Zur Erſchießung des Hilfsjägers
Sommerfeld, wegen der der Lehrer Dietz zu
zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt wurde meldet
die Bromberger Oſtdeutſche Preſſe Ein ge
wiſſer Schulz aus Milwaukee habe dem Amts
gericht zu Flatow mitgeteilt, daß ihm ein vor
einigen Wochen aus Schwente bei Flatow nach
Amerika ausgewanderter Mann namens Simon
Paluczak, in Milwaukee geſtanden, er hätte im
Oktober Hilfsjäger Sommerfeld in Wonzow er
ſchoſſen. Paluczak iſt in der Flatower Gegend
als Wilderer und Raufbold bekannt, auch bereits
mit Zuchthaus beſtraft. Die Staatsanwaltſchaft
hat nähere Ermittelung angeordnet.

Wien. Am 3. d ſtarb hier der bekannte
Komponiſt Johannes Brahms im Alter von
64 Jahren. Brahms hat Muſik aller Gattungen
peroffentlicht: Sonaten, Serenaden, ungariſche
Tänze, Rinaldo, eine Kantate für Tenorſolo,
Männerchor und Orcheſter, vier Sinfonien e.

Einen Triumphbogen aus Schinken
und Rindszungen veäbſichtigt die Wiener
Fleiſcher Genoſſenſchaft zur bevorſtehenden
Kaiſer Jubiläums ne zu errichten
Das geſamte, hierzu erforderliche „Material“
ſoll ausſchließlich aus Wiener Produkt beſtehen,
Und will man für etwa 3000 Mk. der gedachten
Leckerbiſſen zu dem Bau verwenden. Jn der
lehten Verſammlung der Genoſſenſchaft, in der
der vorſtehende Ankrag eingebracht worden war,
wurde derſelbe ſeitens der Verſammlung mit
großem Beifall und einſtimmig angenommen.

Bozen. Die hieſige Gendarmerie verhaftete
zwei junge Burſchen, die auf der Valſuganer
Bahn nachts bei der Station Calceranica eine
ſchwere Eiſenſchwelle über die Schienen gelegt,
um eine Entgleiſung des Perſonenzuges herbei

zuführen.

Lemberg. In Antonowska bei Tarnopol
wurde kürzlich nachts eine ganze Familie,
nämlich diejenige des Landwirts Kohut, er
mordet Es liegt Raubmord vor. Von den
Thätern hat man noch keine Spur.

Paris. Wegen Veruntreuung einer halben
Million Frank zum Schaden des Barons Dppen
heim in Paris wurde deſſen Privatſekretär
Briant verhaſtet, ebenſo Briants Geliebte, ge
nannt Gräfin Chaleon in Wahrheit die mehr-
fach vorbeſtrafte, nahezu 50jährige internationale
Abenteuerin Jaquillard, deren Verſchwendungs
ſucht zur Entdeckung der Veruntreuung führte.
Dieſelbe mietete jüngſt um ihren Kindern den
Milfaſtenzug zu zeigen, einen Balkon auf den
großen Boulevards für 1000 Frank und warf
Münzen im Werte von 400 Frank auf die
Straße Am Freitag wurden ihre Kinder aus
dem Palais in den Champs Elyſees, wo die
Pſeudogräfin vier Pridatlehrer und ſteben Dienſt
boten veſoldete, vollkommen mittellos nach einem
Aſylauſe gebracht.

Nizza. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde
dem Grafen Chrapowickt ein Koffer mit
Pretioſen im Werte von 150 000 Frank ge
ſtohlen.

Bern. Jn Genf wurde ein ehemaliger
Poſtkondukteur unter dem Verdacht verhaftet,
den Raubmord an dem Poſtkondukteur Augſt
berübt zu haben. Der Verhaftete iſt wegen
Poſtdiebſtahls vorbeſtraft.

London. Ein Mitglied der hieſigen chine
ſiſchen Geſandtſchaft, das Augenzeuge eines
engliſchen FußballWettkampfes geweſen war,
beſchrieb dieſen in einer Pekinger Zeitung fol
gendermaßen „Die hübſchen Jünglinge ſtürzen
ſich aufeinander, ſchlagen um ſich, trampeln mit
Füßen aufeinander, zerſchinden ſich die Ge
ſichter, verwunden einander renken ſich Arme
und Beine aus zerbrechen ſich die Naſen und
ſchlagen ſich gegenſeitig tot. Schließlich zieht
man den Sieger mit ſtruppigem Haar und von
Schmuß, Staub und Blut ſtarrendem Gewand
Unter einem Berg von verrenkten Gliedern, zer
brochenen Schlüſſelbeinen und blutrünſtigen
Köpfen hervor
ſchlagenen und Verwundeten in das Spital, und
50000 Menſchen, darunter zarte, liebreizende
Frauen, die bei dem Duft von Blumen in Ohn
macht fallen, brechen in wilde, die Lüfte er
ſchütternde und die Ohren betäubende Jubel
xufe aus.

eine Art „Jungfrau von Orleans“ gefunden.
Bei dem aus Theſſalien in Macedonien einge
rückten Freikorps von 800 gut bewaffneten
Macedoniern, welche ſich bereits mit dem Korps
des Bandenführers Brufas vereinigt und in der
Nähe von Grevena feſte Stellungen einge
nommen haben, beſindet ſich auch die 35jährige
Baſilike Haitopulo, welche ſchon 1886 an den
Kämpfen in Macedonien teilnahm und damals
der über ſie verhängten Todesſtrafe unter
wunderbaren Abenteuern entging. Unter dem
Volke wird ſie ſeitdem wie ein überirdiſches
Weſen verehrt.

—vIXÄÖ Ychkhhwoeme o
Gerichtshalle.

Berlin. Der Prozeß Tauſch ſoll früheſtens
im Mai vor dem Schwurgericht zur Verhandlung
gelangen. Unter den zahlreichen Zeugen, deren
Vernehmung die Staatsanwaltſchaft beantragt,
befinden ſich dem Vernehmen nach die früheren
Miniſter v. Köller und v. Bronſart, der Staats
ſekretär Frhr. v. Marſchall, Polizeipräſident
h Windheim, der Geheime Legationsrat Dr.
Hamann, der Dirigent der politiſchen Polizei,
Geh. Regierungsrat Muhl, ſowie eine Reihe
Journaliſten, darunter die Herren Macimilian
Harden und Liman von den Leipziger Neueſten
Nachrichten.

Weil ſie nicht Sozialdemokratin wer
den wollte iſt die Näherin Frau Frehtag,
wie ſie der Strafkammer hieſigen Landgerichts
glauben machen wollte, mit der Familie ihres
Ehemannes entzweit. Sie behauptet, daß dieſe
gange Familie aus Sozialdemokraten beſtehe
und ihr deshalb gram ſei, weil ſie alle Verſuche,
ſie mit in ſozialdemokratiſche Verſammlungen
zu nehmen oder ſie zum Austritt aus der Kirche

T

Die Aerzte ſchleppen die Zer

Athen. Die Griechen haben auch bereits

zu bewegen, ſtandhaft zurückgewieſen habe. Jn
wieweit dieſe Behauptungen richtig ſind, ſteht
dahin ſoviel iſt ſicher, daß Frau Freytag mit
ihrer Schwiegermutter, der Witwe Freytag, in
bilterer Feindſchaft lebt, weil ihrer Behauptung
nach die letztere einen ſchlimmen Einfluß auf
ihren CEhemann ausübe und auch ihre Kinder
zu ſich heranzuziehen trachte. Als Zeichen ihres
ünverloöſchlichen Haſſes hat ſie eines Tages der
Schwiegermutter einen Brief geſchrieben, deſſen
Inhalt ſich auch nicht andeutungsweiſe wieder
geben läßt, da ſich die Beleidigungen aller
ſchwerſten Kalibers darin förmlich überſtürzten.
Die Empſängerin des „Liebesbriefes“ glaubte
es ihrer ſchwiegermütterlichen Würde ſchuldig
zu ſein, die ſchreibſelige Schwiegertochter zuerſt
vor den Schiedsmann und dann vor den
Schöffenrichter zu fordern. Letzterer war mit
den Schöffen der Anſicht, daß ſich gröblichere
Beleidigungen eigentlich kaum denken laſſen und
er verurteilte deshalb die Angeklagte zu drei
Monat Gefängnis Dieſer Ausgang der Sache
kam der Schwiegertochter höchſt unerwartet, ſte
legte Berufung ein und ſtand nun vor der achten
Strafkammer noch einmal ihrer Schwiegermutter
gegenüber. Sie iſt inzwiſchen etwas kleinlaut
geworden und gab ſogar zu erkennen, daß ihr
der Schreibebrief, den ſie verfertigt, leid thue.
Die Schwiegermutter ließ ſich aber nicht er
weichen und wies auch die Anregungen des
Vorſttzenden, ein Auge zuzudrücken und der An
geklagten zu verzeihen, mit Entſchiedenheit
zurück. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß
an ſich die vom erſten Richter feſtgeſette Strafe
nicht als zu hoch für die ſchweren Beleidigungen
zu erachten ſeien, er berückſichtige jedoch die
völlige Unbeſcholtenheit der Angeklagten und den
hohen Grad der zwiſchen den Parteien herr
ſchenden Feindſchaft und ſetzte deshalb die Strafe
auf einen Monat Gefängnis herab.

wo X.Buntes Allerlei.
Eine militäriſche Neuerung iſt in Kraft

getreten. Von jetzt ab erhalten nämlich die
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes den Ter
min, an welchem ſie ſich im Falle einer Mobil
machung bei ihrem Truppenteil zu ſtellen haben,
bereits in ihrem Militärpaß verzeichnet. Es
handelt ſich daher für ſie fortan darum, bei ein
kretender Mobilmachung den durch öffentliche
Bekanntmachung alsdann kundgegebenen Termin,
von dem ab die Mobilmachung rechnet, mit
ihrer Geſtellungsnotiz zu vergleichen und ſich
demnach zu dem ihnen ebenfalls angegebenen
Mobilmachungstage um die befohlene Zeit an
den bezeichneten Sammelplätzen rechtzeitig zu
ſtellen. Sie führen ſomit fortan die Geſtellungs
ordre für die Mobilmachung in ihrem Militär
paß bei ſich, während die ihnen bisher aus
gehändigte beſondere Geſtellungsordre leicht in
Verluſt geraten konnte.

Hütet eure Kinder vor dem frühzeitigen
Sitzen auf der kalten Erde Dieſes Mahnwort
richtet ein Kinderarzt an die Mütter, indem er
ſchreibt: Viele, denen die Wartung und Pflege
von Säuglingen, oder kaum des Sitzens oder
Gehens fähigen Kindern obliegt, glauben den
Kleinen eine Freude zu bereiten und ſehen es
als eine Abhärtung des Körpers an, wenn ſie
die Kinder auf dem an öffentlichen Plätzen auf
gefahrenen Sand, oder ſonſt auf Wieſen und
Gärten umherſitzen und kriechen laſſen. Dies
iſt ein gefährliches Wagnis, da die bis in den
Monat Juni hinein währende Feuchtigkeit der
ſich erſt allmählich erwärmenden Erde ungemein
ſchädlich auf den zarten Bau der Kinder wirken
muß. Aus den anfänglich gar nicht beachteten
Erkältungen entſtehen allerlei Krankheiten.

Bauernregel für den Monat April
Wenn der April Spektakel macht, gibts Heu
Und Korn in voller Pracht. Der April iſt
nicht ſo gut, er ſchneit dem Hirten auf den
Hut. Trockner April iſt nicht des Bauern
Will', April Regen iſt ihm gelegen. Diburz

Wezeugt die Felderei mit Gras und Blumen

mancherlei ſt Georgie (23) warm und
ſchon, wird man noch rauhes Wetter ſehn.
Der Kuckuck ſchreiſt auf dieſen Tag, das Vieh
man von den Wieſen jag. Wenn der Mar
kustag (25) ein bei uns tritt, ſo iſt der Früh
ling in der Mitt! u. ſ. w. S

g

olles, vergebliches Bemühen der Vorhang
h

Als meine arme Mutter ſich von dem ent
ſetzlichen Ereignis etwas erholt hatte, wurde
nichts unverſucht gelaſſen, ihr das köſtliche Gut,
Die verlorene Stimme wiederzugeben. Die be
rühmteſten Aerzte aller Länder wurden befragt
keine Koſten, keine Mühe geſcheut, doch ver
gebens „Nuhe, mehrjährige Ruhe für das

kranke Organ war der Ausſprüch aller, „viel
leicht tritt dann ſpäter eine Beſſerung ein.“

Dieſes mitleidige Vielleicht! Mama wußte es
daß der goldene Liederzu deuten, ſie wußte,

daß ſie es aufborn für immer verſiegt war,
heben muſſe, für die Zukunft ihres Kindes zu

ſorgen, und dieſer Gedanke zehrte an ihrer Ge
ſundheit, an ihrem Leben.

Ich ahnte von alledem nichts, als ich wieder
bei ihr war, als die Zärtlichkeit der Eltern mich

die arme Stimme auch beim Sprechen heiſer
lang boſer Huſten die Nachtruhe ſtörte ſchreckte
ich auf und ſah die bleiche Hand, die nach meinem
Liebſten auf Erden griff. O dieſe qualvolle
Erkenntnis, dieſes grauſame Erwachen aus mei

nem Glückstraum! Ich wich nicht Tag
noch Nacht von ihrem Bette, ich war nicht fort
zubringen von dieſem Platze ich hielt die ge
liebte Hand feſt und lauſchte auf jeden Laut, der
aus der kranken Bruſt kam. In dieſen Schreckens
tagen enthullte mir die Kranke ihr Leben, ſprach

e von der Liebe zu ihrem Gatten und bat mich,
ihm beizuſtehen mit meiner jungen Kraft, wenn

er ihr Scheiden nicht ertragen zu können meine
ch bin geliebt worden, meine Fee, wie ſelten

l
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ein Weib auf Erden, aber ſo ſehr dieſes Bewußt
ſein mein Leben beglückt hat, ſo ſchwer macht es
mir das Sterben. Ich fürchte, mein ſüßes, ge
liebtes Kind, dein Vater erträgt meinen Verluſt
nicht, und was ſoll dann aus dir werden, wer
wird ſich deiner annehmen

Ich ſchluchzte laut auf „O Mutter, Mutter,
ſprich nicht ſo, du zerreißeſt mir das Herz Du
wirſt geſund werden, und ich will an deiner
Stelle ſorgen, meine Gaben verwerten
Du willſt Künſtlerin werden 2 Die großen

Augen in dem blaſſen Geſicht ſchauten mich angſt
voll an, „meinſt du das, Fee Sie richtete
ſich mit letzter Kraft auf und ſprach heftig
„Schwoöre mir, daß du nie zur Bühne gehſt,
ſchwöre es, oder ich finde nie Ruhe im Grabe!“
Ich hat zitternd, was ſie verlangte was
hätte ich nicht geopfert, nicht verſprochen 2 An
dern Tages kmete ich an ihrer Leiche

Nicht wahr, Käthe, du verlangſt nicht, daß
ich weiter in dieſen Schmerzen wühlen, dir ſchil
dern ſoll, wie Papa an dem Begräbnistage zu
ſammenbrach, wochenlang im Nervenſieber lag
Und dann auch hinüberſchlummerte in die Ewig
keit In den wenigen lichten Augenblicken ſeiner
Krankheit hat er immer dasſelbe geflüſtert
„Meine Mutter Fee, deine Großmutter
Geh zu ihr, der verſtoßene Sohn ſagt ihr
Lebewohl und ſchickt ihr ſein Kind, ſein Kleinod
ſie ſoll es ihm hüten Meine Großmutter
Wie mich das Wort ergriff, wie es mich an
heimelte, wie es mein einziger Troſt war in
meinem grenzenloſen Jammer Die Großmutter
Meine Großmutter Wie oft ich dieſe Worte
bor mich hinflüſterte, wie die arme Waiſe Gott

dankte, daß es noch einen Menſchen in der weiten
Welt gab, mit dem ſie ein ſüßes Band ver
knüpfte, mit dem ſie ſprechen konnten von ihren

TotenDer Beſitzer unſerer kleinen Villa in der
wir als Mieter gelebt, beſorgte den Verkauf des
jenigen, was mir geblieben, nicht eben zu meinem
Vorteil, wie ich ſpäter eingeſehen. Es war
wenig genug, was ich mein Eigen nannte
das letzte Jahr hatte faſt alle Erſparniſſe ver
ſchlungen aber das bedrückte mich wenig, ich
behielt das Bild meiner Mutter zum Andenken,
Und dann trat ich allein und ſchutzlos die weite
Reiſe zu meiner Großmutter an.

Es war ein herrlicher Frühlingstag, als ich
in der Hauptſtadt Preußens vor der gräflich
Jrnitzſchen Villa in der Tietgartenſtraße ſtand,
und es mag ein trüber Gegenſatz geweſen ſein,
als ich in meinem ſchwarzen Trauerkleidchen
ſchüchtern den blühenden, ſchön gehaltenen Vor
gärten durchſchritt. Jm Veſtibül lehnte nach
läſſig ein Diener in hellblauer Livree, der kaum
ſeine Stellung veränderte, als ich heräntrat.
„Wen darf ich der gnädigen Gräfin melden 2“

Komteſſe Felicitas von Jrnitz Der
Menſch fuhr zuſammen, verbeugte ſich tief und
ließ mich in einen, mit faſt erdrückender Pracht
ausgeſtatteten Raum eintreten. Er ſelbſt ſchritt
in ein Nebengemach, und ich hörte ihn ſagen
Komteſſe Jrnitz wünſchen Frau Gräfin ſprechen
zu dürfen.“

Einen Augenblick blieb es totenſtill, ich hörte
nur das angſtvolle Klopfen meines Herzens,
dann rauſchte es wie von ſeidenen Gewändern,

und eine hohe, harte Stimme fragte „Komteſſe

Jrnitz habe ich recht gehört Zu Befehl
Frau Gräfin Dann nach einer Minute des
Schweigens: „Komteſſe ſind eine junge Dame
in Trauerkleidung.“

Die Seide rauſchte ſtärker, die Dame mochte
ſich erhoben haben. „Gehen Sie, Jean Jch
kenne keine junge Gräfin dieſes Namens und
bin für Fremde nicht zu ſprechen Sehr
wohl, Frau Graſin Die Schritte des Lakaien
kamen naher, ich lehnte zitternd an einem Seſſel,
da rief die harte Stimme „Laſſen Sie die
Dame eintreten.

Eine ſchwere Portiere wurde zurückgeſchlagen
und ich ſtand vor einer alten Dame, deren kalte
graue Augen mich durchbohrend anſähen. Meine
Hande zitterten, meine Kehle war wie zu
e ſollte ſie, ſie meine Großmutter
ein

Wie eine Antwort auf die bange Frage
meines Herzens klang es an mein Ohr „Jch
bin die Graſin Jrnitz Was iſt Jhr Anliegen

yHatman denn meinen Namen nicht genannt 2
murielte ich verſtört. „Ich bin Felicitas Jrnitz
und bringe meiner Großmutter den letzten
Gruß ihres toten Sohnes Sie zuckte zu
ſammen wie vom Blitz getroffen in den
harten Zügen arbeitete es gewaltſam „Tot
ſtöhnte ſie, „tot!“ Sie hatte die Hand über die
Augen gelegt. Nach ein paar Minuten ließ ſie
dieſelbe ſinken und ſprach haſtig „Alſo lebte er
getrennt von der Perſon, ſchickt er ſein Kind
nicht ihr, ſondern mir 2“

gK 4 (Fortſetzung folgt.)
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55 Ei hrten Publik
Linem geehrten Publikum von Annaburg und Umgebung die Wre ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein S

eT Putz u. Poſamentiergeſchüft
V eröffnet habe. GS wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine geehrte Kund- V
W ſchaft in jeder Hinſicht bei billigſten Preiſen zufrieden zu ſtellen und V
V bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Lina Albrecht.Annaburg, 25. März 1897.
Holzdorfſtraße.

Farben. SZur Saiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen S

V. S.WMasser- und Gelfarben,
S ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empſehlende Erinnerung S

e

Paul Bachmann.
S

Streichſertige Oelſarben.

h. Kunze Annaburs,
Baugeschäft, Dampfsägewerk, Baubolz- u. Baumaterialien-Handlung,

Bautechnisches Büreau
empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

surer, Aimmner, u. Faugrbetten
aller Art, mit nd ohne Materiallieferung,

G Enktwässerungs-Anſegen etc. W
Anfertigung von Entwürfen, Banzeichnungen, IKoſtenanſchlägen und ſtatiſchen

Berechnungen ete.

e e e e eheGemüse ConsemüseCoenserven
aus der welt berühmten Fabrik von S

M. Koch in Braunschweisg. e
StangenSpargel, ſtarken o. M 100.

2 I. 80.4 e ß 3.40. S
Brechſpargel mit Köpfen e1 c 0.70.

7 2 cGemüſeMelange (Leipziger Allerlei)
Junge Erbſen

2 e 0,75.Junge Schnittbohnen 930.2 L 0.40.r 5 7 0.85.Junge Brechbohnen 30.2 0.40.Ananas in Scheiben e 960.orcheln e 060empfiehlt

Paul Bachmann. SShe
Für Künstlichen Zahnersat?. mr an
Plombieren, Nervtöten, ſchmerzloſes Zahnziehen hält ſich beſtens empfohlen

Konrad Müller, Zahntechniker in Annaburg.
Unbemittelten iſt Teilzahlung geſtattet.

Auf Wunſch komme nach Außerhalb ohne Preiserhöhung. T

Mein eDampfsägewerk
mit allen neueſten erprobten Holzbearbeitungs- Maſchinen bringe
für Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung und ſichere jedem

werten Kunden folgende Vorteile: SGroße Ausnutzung des Holzes durch ſchwachen ſauberen
Schnitt;

Verſchneiden Holzes gänzlich ausgeſchloſſen
Sofortige Bedienung nach Vereinbarung

Anfahren und Aufſtapeln zum Selbſtkoſtenpreis;
Rationelles Auslängen des Rindholzes, auf Grund

langjähriger Erfahrungen wird auf Wunſch bereit
willigſt koſtenlos übernommen

6, Billigſte Preiſe, coulante Bedienung. a
Um gütige Ueberweiſung von Aufträgen bittet

hochachtungsvoll

Wilk. Kunse,
Maurer und Zimmermeiſter.dw

4 e

r
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e

W

Zur Pröjahrsbestellang
empfehle ich den Herren Landwirten von Annaburg und Umgegend Ehilifalpeter, Super-
phosphat, Knochenmehl, Thomasſchlacke, Kainit, Seradella 96er Ernte, Rotklee und blaß-
rote Saatkartoffeln.

Oskar Scheibe, Annaburg.
en h d de d d iIch empfehle mein reichhaltiges Lager von

Korbwaaren und Kinderwagen
C. R. Klinkisch, Prettin a. E.

Korbmachermſtr.
(Preisverzeichnis über Kinderwagen ſteht zur Verfügung,)h h hZur Bausaison

empfehle ſtets friſch aus altrenommierten leiſtungsfähigen Werken prima Weißkalk von

vorzüglichſter Ergiebigkeit. Prima Portland-Cement „Saxonia“ anerkannt beſte Marke, in
und Donnen, ſowie in Säcken von ca. 120 Pfund Jnhalt.

Prima Mrzgypa, Vohrgewebe, Rohr
in Bunden. Ferner ff. Dach und Jſolierpappen in verſchiedenen Stärken. Prima Stein
kohlenTheer Klebemaſſe zu Doppel- Pappdächern. Kernige Dachſplitt ff. Carboli-
neum zur Jmprägnierung des Holzes, Treppenſlufen in Sandſtein eventl. Granit, endlich:

Thon- Waaren
als Röhren in allen Weiten, Kuh u. Pferdekrippen, Schweinetröge, Dachſtrſten, Schorn
ſteinAufſätze u. Luftſauger zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Kunze,
e Bauholz und Baumaterialien Handlung.

dent M dende
Annaburg

e
V Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß meine
S neuerbaunte, mit den neueſten Sägeeinrichtungen verſehene, mit S
S Waſſer- und Dampfbetrieb eingerichtete

S S e SSehneidemüähle
d e e DeW SeS jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern S

S jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu W
ſicherung eoulanter und reeller Bedienung und tadelloſer n bei S
billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten S

S wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme und Aufſtapeln

72 8 r Se der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen.
HochachtungsvollS Hochack SS E. Rlausenitzer Se v 7 2S Waſſer- und Dampf-Mahl- und Schneidemühle S

S zu Annaburg-S Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz, S
S Brunnenrohren etc. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung. S

S7 e eSchamnK- u. Speisewirtschatft 15 neues h

a ISCM T OHermann Beck
empfiehlt ihre vorzüglichen

Sleiſche und Wurftwagxen

aus eigenen Schlachtungen
zu folgenden Preiſen:
geräucherten Keulenſchinken,
Rundſchnitt in ganz. Schink. Pfd. 90 Pfg.

gus gewogen 100
ſchnittfeſte Cervelatwurſt in

zu Abflußleitungen, 1 Ausgußbecken nebſt Zu
behör, ſowie

eine Stubenthür
verkauft

Albert Wagner, Holzdorferſtr.

Neue Böhmische
Bettfedern

habe noch einen Poſten billig abzugeben

ganzen Würſten 100 Paul Bachmann.aus gewogen 110 Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat Buchdrucker zu werden findet un
ter günſtigen Bedingungen als

Lehrling
Aufnahme in der
Druckerei der Annaburger Zeitung.

Frische Hefen
zum Osterfest

à Pfund 45 Pfg. bitte bis 12. April zu
beſtellen.

feſt geräucherte Blutwurſt

geräucherten Rippenſpeck s
fetten Speck 70.friſche Braunſchweiger Fett

leberwurſ t sBDlutwurſt 70Suülzwurſt eSülze 50gepökeltes Knochenfleiſch u
Empfehle mein großes Lager in

i Schuhwaaren
für Herren, Damen und Kinder. Ferner
Strand- und Turnschuhe
Beſtellungen nach Maaß. Reparaturen

ſauber und billig.

V. FreidankK.
Schuhmachermſtr.

Beste Preise!
Wegen Aufgabe meiner Tiſchlerei zum

I. Juli verkaufe von jetzt ab den noch vor
handenen Beſtand meines

Möhbellagers.
Kleiderſpinden, Vertikos, Spiegel, Komoden und
vieles andere zu herabgeſetzten Preiſen.

Annaburg A. Stephan
Empfehle ſämmtliche Neuheiten in der
Mode u. Putzhranche.

Getragene Crauer U. Syitzenhlite werden
nach modernſten Facons wieder aufgearbeitet

Die neueſten Muſter in

Kleiderstoffen,
Herrenſhlipſen, Kragen und Chemiſettes ſind

Paul Bachmann
Meſſina-Blut-

Apfelſinen
empfiehlt

Paul Bachmann.

gute Coaks giebt zu jedem Quantum ab
Karl Zoberbier, Klempuermſtr.

Annaburg.
Größere Flächen von alten

Pappdächern
übernehme ich nach Vereinbarung, billigſt be
rechnet, zur
10 Jahren.

Zwei gute

Schlafstellen
ſind zu vermieten bei

H. Müller, Tiſchler.

eingetroffen. Kauer,

Dachpappen, Dachsplitt,

bleibenden Erhaltung bis zu
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